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Die Frage, ob Europa sich dazu durchringt, eine politische Identität zu schaffen oder dabei 
bleibt, eine Gemeinschaft zweiter Ordnung zu sein, wird den weiteren Weg der europäischen 
Integration bestimmen. Bedingung einer politischen Identität ist gewiss eine europäische 
Öffentlichkeit, sodass die Bürger in der Lage sind, die Entscheidungen des europäischen 
politischen Systems anzuerkennen, indem sie an den wesentlichen Diskussionen teilneh-
men. Drei Konzepte von Öffentlichkeit sollen dazu dienen, die europäische Öffentlichkeit 
als Kommunikationszusammenhang zu verstehen, der auf Netzwerken basiert. Die Ergän-
zung der „public sphere“ durch den „public discourse“ spiegelt das Bemühen wider, die 
nationalen Ideen zu transzendieren: Wir sprechen nicht von einer europäischen Öffentlich-
keit, sondern diese ist gestaltet als Netzwerk von nationalen Teilöffentlichkeiten, hervorge-
gangen aus Ereignissen, die eine wesentliche Bedeutung für Europa haben. In dieser Weise 
kann eine europäische Identität entstehen, indem man das politische Interesse der Bürger 
auf Themen von gemeinsamer Relevanz lenkt.
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vor  allem	 die	 großen	Weltprobleme,	 genannt	 seien	 nur	 die	 internationale	
Sicherheit	 sowie	 die	 globale	 Durchsetzung	 elementarer	 Menschenrechte,	
könnten	allein	national	nicht	gelöst	werden.1 
Wenn	die	Bürger	in	Europa	über	ihre	gemeinsamen	politischen	Angelegen-








































fentlichkeit	 Probleme	 aus	 der	Lebenswelt	 öffentlich	 thematisiert	 und	 an	 das	
politische System	weitergegeben	werden.	Es	handelt	sich	gewissermaßen	um	









































Vgl.	 Cornelia	 Brüll,	 „Eine	 gemeinsame	Öf-
fentlichkeit  schafft  eine  gemeinsame  Identi-
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bende	 Kräfte	 der	 Weltgeschichte“	 sind,	 hat	
Ernst	Nolte	in	einem	Gespräch	herausgestellt:	
„Aus  solchen  Emotionen  (scil.  erhebender 
Art	 oder	 der	Verletzung;	 K.	 T.)	 entspringen	
meines Erachtens die meisten großen dinge 
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Vgl.	 Jürgen	 Habermas,	 Faktizität und Gel-
tung. Beiträge zur Diskurstheorie des Rechts 
















Allerdings	wird	 auch	das	System	 selbst	 von	 außen	 aus	 seiner	Umwelt	 be-
obachtet. Folglich macht das Medium der Öffentlichkeit das politische Sys-





2.3. Akteurstheoretische Definition von Öffentlichkeit
Dieser	Ansatz	ergänzt	die	systemtheoretische	Auffassung	noch	um	akteurs-
theoretische	Elemente,	indem	die	Politik	als	Teilsystem	der	Gesellschaft	be-
trachtet,	weiterhin	 aber	auf die Ausdifferenzierung spezifischer Rollen ein-
gegangen	 wird,	 beispielsweise	 Publikums-	 und	 Leistungsrollen.	 Darunter	
fallen	 Interessengruppen	und	Parteien,	Regierung	und	Parlament	 sowie	die	
politische Administration. Erstes Ziel der Akteure ist die Besetzung der Re-
gierungspositionen.	 Umgekehrt	 will	 der	Wähler	 die	 Regierungspositionen	
mit	 seinen	Favoriten	 besetzt	 sehen.	Hierzu	 benötigt	 er	 Informationen	 über	
die	Parteien,	die	er	über	die	Massenmedien	erhält,	durch	die	er	die	politische	
Öffentlichkeit beobachten kann.13 
2.4. Fazit: Öffentlichkeit als Kommunikation
Diese	Begriffe	dienen	dazu,	Öffentlichkeit	weniger	als	statische	Institution	zu	









































Medien	präsentiert	werden,	die	Bewertung	aber	aus einer europäischen Per-
spektive  erfolgt.17  Zutreffend  macht  Habermas  auf  diesen  Zusammenhang 
aufmerksam,	 wenn	 er	 im	 Blick	 auf	 den	 europäischen	 Reformvertrag,	 be-
schlossen	 am	 23.	 Juni	 2007,	 feststellt,	 die	Bürger	 könnten	 „von	 einer	 for-
mal	gestärkten	Regierung	des	Parlaments	selber	keinen	Gebrauch	machen“,	
solange	„sich	nicht	im	Rahmen	der	nationalen	Öffentlichkeiten	das	übliche	
Spektrum der Meinungsbildung um einschlägige Themen erweitert und so-
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hardt	 (Hg.), Öffentlichkeit, öffentliche Mei-
nung, soziale Bewegungen.	Sonderheft	34	der	
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3.2. Zur Möglichkeit der Transformation nationalstaatlicher 
    Öffentlichkeiten oder: Wie sich eine europäische Öffentlichkeit 





allerdings	 nicht	 von	 einer	 Sprachgemeinschaft	 abhängig	 ist,	 sondern	 auf	
Netzwerken	politischer	Akteure	basiert.
Dadurch	bedingt,	kann	man	nicht	mehr	von	statischen	Strukturen	ausgehen,	
sondern	 die	Akteure	 müssen	 sich	 erst	 in	 solchen	 Netzwerken	 zusammen-
schließen,	 um	 eine	 symbolische	Repräsentation	 zu	 generieren.21 Auf  diese 











So	 gesehen,	 können	 nationale	 und	 transnationale	 Räume	 gleichzeitig	 be-
stehen,	weil	sie	sich	nicht	alternativ	zueinander	verhalten	oder	miteinander	













































politischer	 Öffentlichkeit:	 Der	 Fall	 Euro-
pa“,	 in:	 Hans-Dieter	 Klingemann/Friedhelm	
Neidhardt	 (Hg.), Zur Zukunft der Demokra-
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verbindet“,	 Frankfurter Allgemeine Zeitung 
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päischen	 Verfassung	 als	 verfassungstheore-
tisches	 und	 sozialphilosophisches	Problem“,	











































weil	 nur	wenige	Elemente	 von	 diesem	Konzept	 nationalstaatlicher	Öffent-
lichkeit	auf	die	europäische	Wirklichkeit	zutreffen.
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4. Epilog: Zur Bedeutung des Begriffs 
  einer europäischen Öffentlichkeit
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mögen,	 muss	 damit	 nicht	 zwingend	 auch	 die	 westeuropäische	 Integration	
als	Ganze	aussichtslos	sein.	Denn	diese	kann	auch	dadurch	stattfinden,	dass	
Diskurse	unterschiedlicher	Teilsysteme	oder	verschiedener	nationaler	Gesell-
schaften	miteinander	 verbunden	werden,	 sodass	 die	 einzelnen	Elemente	 in	
ihrer verschiedenheit bestehen bleiben.
Freilich	 bleibt	 zu	 fragen,	 wie	 die	 Diskurse	 der	 einzelnen	 Länder	 Europas	






Allerdings	gibt	 es,	 so	betrachtet,	 nicht	die	eine	 europäische	Öffentlichkeit,	
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Europska javnost i stvaranje europskog identiteta
Socijalno-filozofijska perspektiva
Sažetak
Pitanje izgrađuje li Europa politički identitet ili ostaje zajednica drugog reda odredit će put 
europske integracije. Uvjet političkog identiteta je zasigurno europska javnost; na taj način 
su građani sposobni prihvatiti odluke europskog političkog sustava sudjelujući u relevantnim 
raspravama. Tri koncepta javnog će poslužit će pri razumijevanju europske javnosti kao me-
đusobne povezanosti zajednice temeljene na mrežama. Nadopunjavanje »javne sfere« »javnim 
diskursom« odražava nastojanje nadilaženja nacionalnih ideja: ne govorimo o jednoj europskoj 
javnosti, nego je ona zamišljena kao mreža parcijalnih nacionalnih javnosti, koje izviru iz doga-
đaja koje imaju određen značaj za Europu. Tako se europski identitet može stvoriti fokusiranjem 




European Public and Creation of European Identity
A Social-Philosophical Perspective
Abstract
The question if Europe brings itself to build a political identity or remains with being a commu-
nity of second order will determine the following way of the European integration. The condition 
of the political identity sure enough is a European public, so that the citizens are able to accept 
the decisions of the European political system by participating in the relevant discussions. Three 
concepts of public shall serve to understand the European public as interrelation of community, 
basing on networks. The supplementation of the “public sphere” by the “public discourse” 
reflects the effort to transcend the national ideas: We are not speaking of one European public, 
but it is designed as network of partial national publics, arising from events which have certain 
importance for Europe. That way, a European identity can be generated by focusing the political 




Le public européen et la création d’une identité européenne
Perspective socio-philosophique
Résumé
La question de savoir si l’Europe est en train de construire une identité politique, ou si au con-
traire elle demeure une communauté de second ordre, déterminera le chemin de l’intégration 
européenne. La condition déterminante de l’identité politique est le public européen afin que les 
citoyens soient capables d’accepter les décisions du système politique européen en participant 
aux débats pertinents. Trois concepts du public serviront à la perception du public européen co-
mme interconnexion d’une communauté reliée par des réseaux. L’enrichissement de la « sphère 
publique » par un « discours public » reflète la tentative de dépasser les idées nationales : on 
ne parle pas d’un public européen, mais d’un réseau de publics nationaux partiels, émanant des 
événements significatifs pour l’Europe. De cette façon, l’identité européenne peut être créée en 
focalisant les intérêts politiques des citoyens sur des sujets communs.
Mots-clés
public	européen,	intégration	européenne,	identité	européenne,	public	sphere,	public	discourse,	réseau
